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Vorwort

Eigenverantwortliche Durchführung von Betrieblichen Aufträgen, Projektmanagement und
Teamarbeit sind heute in Betrieben tägliche Praxis. Deshalb werden im Bereich der berufli-
chen Bildung Projektarbeiten gefordert, die sich an der betrieblichen Praxis orientieren. Dies
gilt für die berufliche Grundbildung im Rahmen des Lernfeldunterrichts ebenso wie für die
berufliche Weiterbildung in Fachschule oder Hochschule. Das Zusammenspiel von beruflicher
Tätigkeit und Ausbildung erfolgt durch konkrete Kundenaufträge bzw. Betriebliche Aufträge
und findet in Technischen Projekten ihre logische Fortsetzung.

Das vorliegende Buch Technische Projekte in Aus- und Weiterbildung – Betrieblicher Auftrag,
Technikerarbeit, Studienarbeit vermittelt an drei Beispielen, wie Betriebliche Aufträge durch-
geführt, und an einem durchgängigen Beispiel, wie Technische Projekte erarbeitet, dokumen-
tiert und präsentiert werden. Einschlägige Normen legen einen Rahmen fest, der durch Regeln
von Fach schulen, Hochschulen und Kammern ergänzt wird. Das Buch geht in knapper, praxis-
naher Form auf die wichtigsten Punkte für eine eigenständige Bearbeitung von Betrieblichen
Aufträgen und Technischen Projekten ein.

Die Teile des Buches können wie bisher auch einzeln bearbeitet werden:

•  Im neuen Kapitel Betriebliche Aufträge durchführen wird an drei Beispielen gezeigt, wie
Aufträge in einem geschlossenen Handlungsablauf bearbeitet werden. Schwerpunkt dieses
Kapitels ist der Betriebliche Auftrag als Prüfungsleistung in der beruflichen Erstausbildung
im Bereich der Metalltechnik.

•  Der Schwerpunkt im Kapitel Projekte erarbeiten liegt bei der Strukturierung von Projekten.
Drei technische Bereiche werden näher beleuchtet: die Prozessoptimierung, die
Entwicklung bzw. Konstruktion und die IT-Entwicklung. Mögliche Bearbeitungsmethoden
und die Zusammenarbeit in Projektteams werden dargestellt.

•  Im Kapitel Projekte dokumentieren sind die wichtigen Anforderungen an Inhalt und Layout
zusammengestellt. Der Leser erhält zahlreiche Tipps für die berufliche Praxis.

•  Im Kapitel Projekte präsentieren werden Hinweise auch für prüfungsrelevante Präsen -
tationen gegeben. Darüber hinaus werden Möglichkeiten der Bewertung dargestellt.

Durch dieses Buch kann ein Auszubildender das Wissenswerte zum Betrieblichen Auftrag
erfahren, genauso wie er später in seiner Meister- oder Techniker aus bildung wieder darauf
zurückgreifen kann, um Technische Projekte zu bearbeiten. Dies gilt in gleicher Weise auch für
Ausbildungswege, die zum Bachelor oder Master führen.

In der 4. Auflage haben wir den bewährten Aufbau des Buches belassen und am Inhalt keine
Änderungen vorgenommen. Allerdings mussten Zeitverläufe angepasst werden. Außerdem
wurden sprachliche Verbesserungen vorgenommen und vereinzelte Fehler korrigiert.

Wir wünschen unseren Lesern viel Erfolg bei der Durchführung von Betrieblichen Aufträgen
sowie beim Aufbau und der Optimierung ihrer Projektkompetenz. Hinweise, die zur Ver bes -
serung und Erweiterung dieses Buches beitragen, nehmen wir dankbar entgegen. Ver -
besserungs vorschläge können dem Verlag und damit den Autoren unter der Verlagsadresse
oder per E-Mail (lektorat@europa-lehrmittel.de) gerne mitgeteilt werden.

Sommer 2017 Autoren und Verlag

Vorwort
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1 Betriebliche Aufträge durchführen

In der Industrie werden größere Aufträge arbeitsteilig gegliedert und als Betriebliche
Aufträge an einzelne Mitarbeiter oder an Arbeitsgruppen zur Bearbeitung weitergegeben.
Facharbeiter haben heute die Aufgabe, solche Aufträge weitgehend selbstständig durchzu-
führen. Die Mitarbeiter und Arbeitsgruppen müssen sich selbst organisieren und den
Handlungsprozess beherrschen.

1.1 Vorbereitung

Die Beherrschung der betrieblichen Handlungsprozesse geht weit über die reine
Fachkompetenz hinaus. Diese ist Voraussetzung für verantwortliches Handeln und muss
laufend erneuert werden. Zum Handlungsprozess gehören aber auch Infor mations beschaf -
fung sowie Planung und Kontrolle der eigenen Arbeit. Deshalb wird in allen Ausbildungs -
gängen, nicht nur in der beruflichen Erstausbildung, handlungsorientiert unterrichtet.

Die logische Folge ist, dass sich auch die Prüfungen
an Handlungsprozessen orientieren. Betriebliche
Aufträge in der Industrie, Kundenaufträge im
Handwerk oder von Ingenieuren verantwortete
Entwicklungsprojekte werden verwendet, um
sowohl Fach- als auch Handlungskompetenz unter
Beweis zu stellen. Der Prü fungs teil „Betrieblicher
Auftrag“ besteht aus:

• einer praktisch auszuführenden Arbeit,

• einer schriftlichen Dokumentation,

• einem Fachgespräch mit dem Prüfungs -
ausschuss.

1.1.1 Ausgangssituation

In kleinen Firmen oder Betrieben des Handwerks
wird überwiegend Kunden bezogen gearbeitet, der
„Kunde ist König“, heißt dort die Devise. 

Wenn der Autobesitzer zu einer Reparatur in die
Werkstatt kommt, wird er individuell bedient. Der
Kfz-Mechatroniker kennt den Kunden, und er über-
nimmt seinen Kundenauftrag.

Eine Lohndreherei benötigt einen Blechbehälter,
um die Spanabfälle einer Maschine aufzunehmen.
Die Firma erteilt den Auftrag an eine Metall -
bauwerkstatt. Dieser Kundenauftrag wird von ei -
nem oder auch mehreren Metallbauern nach den
Wünschen des Kunden ausgeführt. Also ist hier von
der Annahme bis zur Auslieferung der Facharbeiter
bei „seinem“ Auftrag. Auch hier ist die Kunden -
beziehung direkt vorhanden.

Sobald der Mitarbeiter direkt mit dem Kunden in
Kontakt kommt und für diesen einen Arbeitsauftrag

Betrieblicher Auftrag1

Betrieb Auftrag

Schlosserei
Herstellung eines
Treppengeländers

Dreherei als
Lohnfertiger

Rüsten eines
CNC-Drehauto-
maten

Mechanische
Werkstätte

Reparatur eines
Werkzeuges

Beispiele für einen Kundenauftrag

Unternehmen Auftrag

Werkzeug-
maschinen-
hersteller

Herstellung eines
Einzelteils 
Rüsten einer Pro-
duktionsmaschine
Reparaturauftrag

Werkzeug-
hersteller

Herstellung eines
Sonderteils
Herstellung einer
Vorrichtung
Montage einer
Baugruppe

Großserien-
hersteller

Einrichten oder
optimieren von
Produktions-
maschinen

Beispiele für einen 

Betrieblicher Auftrag 

7
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erledigt, sprechen wir von einem Kundenauftrag. Dies ist überwiegend im Handwerk der
Fall. Deshalb haben auch die Verordnungen des Handwerks mit den zuständigen
Handwerkskammern den Begriff übernommen. In den Ausbildungsordnungen und den
Abschlussprüfungen werden also Kundenaufträge nach dem Prinzip der vollständigen
Handlung durchgeführt.

Größere Industriebetriebe verfügen über mehrere Produktionsbereiche. Diese können nach
der Herstellungsart (Drehen, Fräsen usw.) oder nach dem Produkt (Zylinder, Ventile usw.)
gegliedert werden.

Auch bei den Arbeiten, die in solchen Industriebetrieben abgewickelt werden, liegen Kun -
den aufträge zugrunde. Diese werden dann in Teilaufträge zerlegt und intern als
Betrieblicher Auftrag bearbeitet. Nach Erledigung des Auftrages wird er innerhalb der Firma
an die nächste Maschine oder Abteilung weitergereicht. Auch hier entsteht eine Art von
Kunden beziehung zwischen abgebender und übernehmender Stelle im Betrieb.

Innerhalb des Betrieblichen Auftrags werden entsprechend der Vielfältigkeit der industriel-
len Produktion auch sehr unterschiedliche Arbeiten zu erledigen sein. Je nach
Firmenprodukt, Herstellungsart und Fertigungstiefe können vielfältige Aufträge anfallen. 

Kundenaufträge und Betriebliche Aufträge sind also nahe Verwandte. Sie unterscheiden
sich nur in der Beziehung zum Auftraggeber.

Ein externer Auftraggeber vergibt einen Kundenauftrag.

Ein interner Auftraggeber vergibt einen betrieblichen Auftrag.

Immer liegt einem Betrieblichen Auftrag entweder direkt oder indirekt ein Kundenauftrag
zugrunde. 

Nahezu jeder Facharbeiter muss heute entweder Kunden-
oder Betriebliche Aufträge selbständig durchführen.
Neben der fachlichen Kompetenz wird Projektkompetenz
und Prozesskompetenz benötigt. Der Mitarbeiter muss den
Auftrag als Ganzes betrachten, und er übernimmt die Ver -
antwortung für die Qualität seiner Arbeit. Die Aus- und
Weiterbildung hat auf diese Anforderungen reagiert.
Lehrpläne und Prüfungen fast aller Ebenen orientieren sich
an Handlungsprozessen der Praxis, also an Kunden auf trä -
gen, Betrieblichen Aufträgen oder Projekten.

In der beruflichen Ausbildung zum Indus trie me chaniker,
Zerspanungsmechaniker, Werkzeug mech a niker, Mecha-
tro niker usw. wird der Unterricht in Lernfeldern durch -
geführt. Es wird der Herstellungsprozess in Koope ra tion
mit den Betrieben abgebildet. Dadurch wird wichtiges Prozess wissen gelehrt und gelernt.
Zum Abschluss der Aus bildung wird dieses Prozesswissen geprüft. 

Die Auszubildenden zeigen ihre Kompetenzen in einem ganz konkreten Kundenauftrag oder
einem Betrieblichen Auftrag. Sie müssen diesen realen Auftrag selbständig abwickeln, also
einen Auftrag mit den Schritten Informationsbeschaffung, Planung, Durch führung, und
Kontrolle bearbeiten.

Je nach Produkt und den Herstellungsprozessen innerhalb der Ausbildungsfirma hat sich
der Auszubildende ein spezielles Know-how angeeignet. Dies soll er auch in der Prüfung 
zeigen. Dementsprechend variieren die Aufgabenstellungen, die von der Einzelteilfer-
tigung und der Montage bis zu der Entwicklung einer einfachen Vorrichtung oder komplizierten
Opti mie rungen an Produktionsanlagen reichen.

Betrieblicher Auftrag1

Kompetenzen

•  Fachkompetenz
•  Projektkompetenz 
•  Prozesskompetenz

Phasen des Betrieblichen
Auftrages

1.  Information
2.  Auftragsplanung
3.  Auftragsdurchführung
4.  Auftragskontrolle
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Betrieblicher Auftrag1
Das Thema des Betrieblichen Auftrags soll aus der direkten
Arbeitsumgebung des Aus zu bil den den kommen, meist handelt
es sich um einen Auftrag, der in Zusammenhang mit der laufen-
den Produktion steht. Der Auftrag wird vom Betrieb vorgeschla-
gen und von einem Prüfungsausschuss der Kammer geprüft.

Bei allen Aufträgen, die in der Praxis bearbeitet werden müs-
sen, lassen sich vier Ab lauf phasen unterscheiden. Gleichgültig
ob es sich um die „Herstellung eines Einzelteils“ und die „Mon -
tage einer Bau  gruppe“ handelt oder um einen Betrieblichen
Auftrag, der für die Abschlussprüfung Verwendung findet. 

In der ersten Phase müssen die Rahmenbedingungen des Auf -
trags geklärt werden. 

Bei der Auftragsanalyse werden der Ausgangszustand und die
Zielsetzung analysiert. Der Auftrag wird auf Mach bar keit
geprüft. Besonderheiten und Termine müssen geprüft und evtl.
abgesprochen werden. Möglicherweise müssen weitere Infor -
ma tionen eingeholt werden. Es ist beispielsweise zu prüfen, ob
Spezialwerkzeuge benötigt werden und ob diese am Lager vor-
rätig sind oder vorher beschafft werden müssen.

Die Informationen müssen als nächstes ausgewertet wer-
den. Dabei müssen die tech   nischen und die sicherheitsrele-
vanten Vorgaben be achtet werden. Außerdem sind betriebs-
wirtschaftliche und ökologische Ge sichtspunkte zu beach-
ten. Arbeitspläne müssen erstellt wer den.

In der Phase der Auftragsdurchführung wird der Betriebliche
Auftrag unter Berück sichti gung von Arbeitsicherheit, Umwelt -
schutz und den Terminvorgaben bearbeitet. Dabei müssen die
Qualitätssicherungssysteme des eigenen Arbeitsbereichs ange-
wendet werden. Die Ur sachen von Qualitätsmängeln sind zu
suchen, zu beseitigen und zu dokumentieren.

In der letzten Phase der Auftragskontrolle soll die eigene Arbeit kontrolliert werden. Dazu müssen
Prüfverfahren und Prüfmittel ausgewählt und angewendet werden. In vielen Fällen sind Prüfpläne
zu erstellen.  Entsprechend den betrieblichen Prüfvorschriften sind die Ergeb nis se zu dokumentie-
ren. Außerdem sind die Arbeitsabläufe mit den Leistungen und dem Ver brauch festzuhalten. Im
Zusammenhang mit Kundenaufträgen werden auch Ab nah me  protokolle erstellt. D.h. es werden
zusammen mit dem Kunden die geleisteten Arbeiten überprüft und besprochen.

Je nach Umfang der Aufträge werden diese von einer oder
mehreren Personen bearbeitet. Für Prüfungszwecke werden
Kundenaufträge oder Betriebliche Aufträge so gewählt, dass
sie von einer Person in einer vorgegebenen Zeit erledigt wer-
den können. Je nach Beruf werden unterschiedliche Vor ga -
ben gemacht.

Während der Ausbildung von Facharbeitern ist es notwen-
dig, diese auf die Arbeit mit Betrieblichen Aufträgen, wie sie
in der Praxis ablaufen, vorzubereiten. Wobei solche Aufträge
je nach Umfang kürzer oder länger bearbeitet werden, als
dies die Prüfungsordnung vorschreibt. Bei manchen Projekt -
aufträgen werden im Team mehrere Monate benötigt. Der
Übergang zu einem Technischen Projekt ist dabei fließend. 

Ablaufphasen eines
Betrieblichen Auftrags

1. Auftragsanalyse
•  Art und Umfang des

Auftrages 
•  Klärung der Rahmen-

bedingungen
2. Auftragsplanung:
•  Beschaffung von techni-

schen Unterlagen, z. B.
Zeichnungen

•  Erstellung von Arbeits -
    plänen

3. Auftragsdurchführung:
•  Fachgerechte Ausführung
    in der vorgegebenen Zeit
•  Berücksichtigung von

Arbeitsschutz und
Qualitätssicherung

4. Auftragskontrolle:
•  Entwicklung und Anwen-

dung eines Prüfplans
•  Anwendung von Prüfver- 
    fahren und Prüfmitteln
•  Dokumentation der Prüf -
    ergebnisse

Beruf Auftragszeit

Industrie-
mechaniker

18 Std.

Zerspanungs-
mechaniker

15 Std.

Mechatroniker 20 Std.

Handwerks-
berufe

18 – 24 Std.

Prüfungszeiten

9
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Betrieblicher Auftrag1

1.1.2    Auftragsformulare der Kammern
Der Betriebliche Auftrag bzw. Kundenauftrag bei den Ab schluss prüfungen der gewerblich-
technischen Ausbildungsberufe ist in Verordnungen geregelt.

Hier ein Auszug aus der Verord -
nung über die Berufsausbildung
zum Feinwerkmechaniker und zur
Feinwerkmechanikerin vom 25.
Juli 2008:

„ ... dem Prüfungsbereich sind
folgende Tätigkeiten zugrunde zu
legen:

Anfertigen, Prüfen, Montieren, In -
betriebnehmen und Instand set zen
von Werkzeugen, Vorrich tungen,
Formen, Geräten, Sys te men, Ma -
schinen oder deren Bauteile ein-
schließlich Arbeits planung, Än -
dern und Optimieren von Pro -
grammen für numerisch gesteuer-
te Geräte, Maschinen oder An la -
gen sowie das Erstellen einer
Dokumen tation mit praxisbezoge-
nen Unter lagen; ...

... der Prüfling soll im Prüfungs -
be reich Kundenauftrag eine Ar -
beits  aufgabe, die einem Kunden -
auf trag entspricht, durchführen
und dokumentieren sowie ausge-
hend von der durchgeführten
Arbeits aufgabe ein Fachgespräch
führen; durch das Fachgespräch
soll der Prüfling insbesondere zei-
gen, dass er Kundenaufträge
annehmen und dabei Kunden -
probleme und -wünsche erken-
nen, fachbezogene Probleme und
deren Lösungen kundenbezogen
darstellen kann; ...“

Tätigkeiten von: bis:

Einreichung des Antrages 05.10.16

Begutachtung des Antrages 07.10.16 11.10.16

Endgültige Genehmigung 12.10.16

Durchführung und Dokumentation 14.10.16 09.12.16

Einarbeitung / Prüfungsausschuss 12.12.16 15.01.17

Fachgespräch KW 2 KW 4

1)  Industriemechaniker, Werkzeugmechaniker, 
  Zerspanungsmechaniker, Winter 2016/2017, IHK Reutlingen

Betrieb
Prüfling

Auswahl BA

IHK
Prüfungsausschuss 

Beantragung BA

Durchführung und
Dokumentation BA

Beurteilung BA und
Vorbereitung FG

Beispiel für einen Prüfungszeitplan1)

Zuständigkeiten und Ablauf zur Durchführung von
Betrieblichem Auftrag (BA) und Fachgespräch (FG)

In den folgenden Kapiteln wird anhand von konkreten Beispielen auf die Phasen des
Betrieblichen Auftrages eingegangen. Außerdem wird die Ausarbeitung und Gestaltung der
Dokumentation besprochen.

Bei größeren zeitintensiven Aufträge wird auf die Kapitel Erarbeiten, Dokumentieren und
Präsentieren von Projekten verwiesen.

Durchführung FG
Prüfungsergebnis

Ablehnung oder
Genehmigung BA
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